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SZENARIEN ZUR NUTZUNG VON SCREENCASTS IN DER LEHRE 
UND IM SELBSTBESTIMMTEN LERNEN – BEISPIEL GIS
Michael Rudner 
Hochschule Weihenstephan-Triesdorf

ZUSAMMENFASSUNG

An der HSWT wird seit einiger Zeit im Kreis der GIS (Geo-Infor-
mationssystem) -Dozierenden aller Fakultäten diskutiert, wie 
Lehrmaterialien gemeinsam genutzt werden können. Mit der 
anstehenden Überarbeitung der Screencasts für GIS-Übungen 
im Studienschwerpunkt Umwelt- und Naturschutzplanung, 
wurde das Konzept überdacht und unter Berücksichtigung 
mediendidaktischer Erkenntnisse eine Reihe kürzerer Screen-
cast für einzelne Aufgaben, statt für gesamte Übungen ent-
wickelt. Diese Lernmaterialien werden neben einer Flipped 
Classroom-Übung auch in anderen Lehrveranstaltungen und 
für selbstbestimmtes Lernen eingesetzt. Hier werden fünf ver-
schiedene Szenarien, die sich nach Art der Einbindung und der 
Zielgruppe unterscheiden, vorgestellt und kritisch beleuchtet. 
Es zeigt sich, dass eine gute Einbindung in den Kontext der 
Lehrveranstaltung wesentlich ist für die erfolgreiche Nutzung. 
Wesentlich ist es, die Motivation für erfolgreiches Selbstlernen 
durch begleitende Formate zu stärken.
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1. EINLEITUNG

Die Nutzung von Geo-Informationssystemen (GIS) ist heute 
in Berufen, die mit raumbezogenen Daten arbeiten – etwa im 
Themenfeld Umwelt- und Naturschutz – nicht mehr wegzuden-
ken. Die Softwaresysteme sind in steter Entwicklung und das 
Angebot zugänglicher Geodaten wächst rapide (LDBV, o. J.). 
Allein aufgrund der Vielzahl an Werkzeugen ist GIS-Software 
für Neulinge zunächst unübersichtlich. Die Ansprüche der 
Analyseverfahren an bestimmte Datenformate machen das 
nicht einfacher. Die GIS-Lehre im Studiengang Umweltsiche-
rung soll die Studierenden auf die Anforderungen im Beruf gut 
vorbereiten. Daher werden im Schwerpunkt Umwelt- und Na-
turschutzplanung umfängliche GIS-Übungen angeboten. Nach 
ersten Erfahrungen mit Flipped Classroom-Ansätzen (Thom-
son et al., 2014), die den Lernerfolg in diesen Übungen deutlich 
verbessert haben, war mit dem Umstieg auf die Open Source 
Software QGIS eine Neuauflage der verwendeten Screencasts 
nötig geworden.

Bei diesem Umbau stand die zentrale Frage zum Einsatz von 
digitalen Medien in der Lehre klar im Raum (vbw, 2018): Wel-
chen Mehrwert haben Screencasts in der Lehre? 

Die folgenden Aspekte sollten dabei berücksichtigt werden 
(Thomson et al., 2014):
	• Die Variabilität der Fertigkeiten im Umgang mit IT-Anwen-

dungen ist bei Digital Natives ähnlich hoch wie bei den 
Digital Immigrants.



	• In Video-Tutorials nur Inhalte anbieten, für die sich Video 
besser eignet als andere Lehrformen.

	• Problembasierte Lernaktivitäten sollen gefördert werden.
	• Kürzere, thematisch klar fokussierte Sequenzen sind langen 

vorzuziehen.
	• Studierende sollen nicht durch unnötige visuelle Anreiche-

rung abgelenkt werden. Sachfremde Beanspruchung soll 
gering gehalten werden (Kerres, 2018).

	• Die Studierenden sollen individuell entscheiden können, zu 
welchen Aspekten sie Video-Anleitungen nutzen möchten.

	• Die Einbindung in den Lernkontext erfolgt zum einen in der 
Präsenzlehre und für andere Szenarien über begleitende 
Übungstexte.

	• Die Screencasts sind von Ballast befreit – im Video erfolgen 
keine Hinweise zu anderen Themen, die die Lehrveranstal-
tung betreffen.

	• Über den Beitrag zu einer Flexibilisierung und damit Indivi-
dualisierung des Lehrangebots soll die Studierbarkeit erhöht 
werden (Eugster et al., 2024; vbw, 2018).

	• Das Potenzial zur Selbststeuerung eigenen Lernens soll 
genutzt werden (vbw 2018).

Die Screencasts können in der GIS-Lehre in erster Linie die ko-
gnitiven Lernziele befördern. Die Motivation für die Arbeit mit 
GIS ist, ebenso wie das Gewinnen von Erfahrungen in unter-
schiedlichen Anwendungsfällen, in der Präsenzlehre zu leisten.

2. SCREENCASTS

Neben den oben genannten Aspekten spielt auch die Res-
sourceneffizienz eine Rolle, da die Erstellung der Screencasts 
recht zeitaufwändig ist. Zudem wurde unter den Lehrkräften 
der HSWT, die GIS-Anwendung vermitteln, diskutiert, ob Lehr-
materialien auch in jeweils anderen Studiengängen verwendet 
werden können. Daher sollten die Screencasts möglichst klar 
auf eine Aufgabe bzw. typische Anwendung eines Werkzeugs 
zugeschnitten sein und so die Möglichkeit der Anwendung in 
anderen Lernkontexten zu ermöglichen. Dies führte zur Ent-
wicklung einer größeren Anzahl an kürzeren Videos (Abb. 1). Im 
Mittel sind sie mit 10 Minuten deutlich länger als die empfohle-
nen 5 Minuten (Thomson et al., 2014). Themen der vorliegenden 
Komplexität wie etwa „ein Projekt anlegen und die Grundein-
stellungen vornehmen“, „Georeferenzieren“ oder „Kategorien 
zusammenfassen“ lassen sich leider nicht knapper abbilden. 
Die Sammlung umfasst derzeit 24 Screencasts zur Bearbeitung 
von Aufgaben bzw. Verwendung von Werkzeugen in QGIS. Für 
eine komplexere Analyse wurde eine Reihe von Screencasts 
mit weiteren Lehrmaterialien zu einem Interactive Book zu-
sammengefasst. Die Sammlung wird voraussichtlich weiter 
wachsen.

Abb. 1: Ablauf der Übung 1 und Aufgaben, zu welchen aktuell Screencasts angeboten werden
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Aufbau der Videos
Die Videos beginnen mit einer Startfolie, auf der das Thema klar 
erkennbar ist. Alle Screencasts arbeiten mit einem typischen 
Datensatz. Dieser ist möglichst einfach strukturiert, um den 
Fokus der Studierenden nicht vom eigentlichen Thema abzu-
lenken. Zudem wird ein Beispieldatensatz möglichst durchge-
hend verwendet. Die Arbeitsschritte werden über Audio parallel 
zur Bearbeitung erklärt. Ein Video des Dozenten ist nicht einge-
blendet (Thomson et al., 2014). Die Videos sind navigierbar über 
10sec-Schritte aber auch über die Laufleiste. Sie werden über 
die Lehr-Lernplattform moodle der HSWT angeboten.

3. NUTZUNGSSZENARIEN

Die Screencasts sollen den Studierenden sowohl im Ba-
chelor-Studiengang Umweltsicherung (SG US), wie auch im 
Master-Studiengang Umweltingenieurwesen (SG MUT) in wei-
terführenden GIS-Modulen Unterstützung bieten. Die Einbin-
dung der Screencasts in die Lehrveranstaltungen ist jedoch 
sehr unterschiedlich (Abb. 2). 

Szenario 1 - Unterstützung der GIS-Übungen – 
flipped classroom
Im Studienschwerpunkt Umwelt- und Naturschutzplanung im 
SG US werden GIS-Übungen angeboten, die häufige GIS-An-
wendungen in der Umweltplanung abbilden. Die parallel dazu 
angebotene Vorlesung ist eng auf die Übungen abgestimmt. 
Die Studierenden sollen die Übungsaufgaben jeweils vor der 
Präsenz-Übung durcharbeiten, um die Präsenzzeit möglichst 
gewinnbringend nutzen zu können (flipped classroom) Der 
ursprüngliche Zweck der Screencasts ist die Unterstützung 
der Studierenden beim selbstständigen Durcharbeiten der 
Übungsaufgaben. Neben der Aufgabenstellung gibt es detail-
lierte textliche Anleitungen dazu. Die relevanten Screencasts 
sind im moodle-Kurs im jeweiligen Abschnitt zur Übungsauf-
gabe abrufbar.

Szenario 2 - Unterstützung der GIS-Arbeiten im Master-
Studiengang - Tutorials
Im praktischen Teil des Moduls „GIS-basierte Raumanalyse“ im 
Studiengang Umweltingenieurwesen ist eine umfangreiche 
GIS-Analyse umzusetzen, die sich durch das ganze Semester 
erstreckt. Zur Bearbeitung der Aufgabe wird wöchentlich eine 
Doppelstunde zur Besprechung des Arbeitsfortschritts und 
eventueller Schwierigkeiten angeboten. Aufgrund der Kom-
plexität müssen dort einige Arbeitsschritte auch gemeinsam 
durchgegangen werden. Im Verlauf der Bearbeitung muss auf 

Abb. 2: Rolle der Screencasts und 
ihre Einbindung in die Lehre für 
die verschiedenen Szenarien
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Werkzeuge zurückgegriffen werden, die in den GIS-Übungen 
im Bachelor-Studiengang keine Rolle spielen. Daher wur-
den auch hier für einzelnen Schritte, auch auf Nachfrage der 
Studierenden, weitere Screencasts erstellt. Diese sind im 
moodle-Kurs zum Modul eingebunden aber auch im mood-
le-Kursraum „GIS-Anwendungen Umwelt mit QGIS“.

Szenario 3 - Schließen von Kenntnislücken im 
Bachelor-Modul
Im SG US wird im 2. Studienjahr eine GIS-Einführung als Wahl-
pflichtmodul angeboten. Um alle Studierenden, also auch 
diejenigen ohne GIS-Kenntnisse, in der Lehrveranstaltung 
mitnehmen zu können, werden in der ersten Übung die grund-
sätzlichen GIS-Arbeitsschritte durchgegangen. Das weitere in-
haltliche Fortschreiten in den folgenden Übungen erfolgt aber 
in einem deutlich höheren Tempo als in dem o. g. GIS-Wahl-
pflichtmodul. Hier bieten die Screencasts die Möglichkeit, sich 
die Grundschritte in GIS wiederholt anzusehen und zu üben, 
um im weiteren Verlauf der Lehrveranstaltung Schritt halten zu 
können. Das bedeutet einen höheren Aufwand in der Selbst-
lernzeit. Da es zu jeder Übung eine Präsenzphase in kleinen 
Gruppen gibt, ist auch bei diesem Szenario eine relativ enge 
Betreuung der Studierenden, die Nachholbedarf haben, mög-
lich.

Szenario 4 - Hilfe beim Aufholen von Grundlagen im 
Master-Studiengang 
Im SG MUT wird im Studienschwerpunkt Umweltmonitoring 
das Modul „GIS-basierte Raumanalyse“ angeboten. Hier werden 
GIS-Kenntnisse vorausgesetzt. Die Gruppe der Studierenden 
im Master ist aber sehr heterogen bezüglich der Vorbildung und 
auch bezüglich der Vorkenntnisse in GIS. Den Studierenden mit 
lückenhaften GIS-Kenntnissen wird empfohlen, die o. g. Übun-
gen im Bachelor-Studiengang zusätzlich zu besuchen. Weiter-
hin wird empfohlen, drei einführende GIS-Übungen, die eigens 

dafür aufgestellt wurden, durchzuarbeiten und sich hier der 
Screencasts zu bedienen. Um den moodle-Kursraum des Mas-
ter-Moduls nicht zu unübersichtlich werden zu lassen, wurden 
die Materialien dafür im neu aufgesetzten moodle-Kursraum 
„GIS-Anwendungen Umwelt mit QGIS“ zusammengestellt. 

Szenario 5 - „Nachschlagewerk“ für Anwendung von 
Werkzeugen
Schließlich bietet der moodle-Kursraum „GIS-Anwendungen 
Umwelt mit QGIS“ Zugriff auf alle hier beschriebenen Screen-
casts und auch die ersten Übungen. Der Kursraum ist innerhalb 
der Hochschule für alle Studierenden zugänglich. Formal ist der 
Zugang passwortgesichert. Die Zugehörigkeit zur Hochschule 
ist die einzige Bedingung für das ermöglichen des Zugangs. 
Der Zugriff ist auch für andere Dozentinnen und Dozenten 
möglich, welchen auf Nachfrage auch Bearbeitungsrechte ein-
geräumt werden.

4. �BEWERTUNG DES EINSATZES IN DEN  
SZENARIEN

Kürzeres Format
Das kürzere Screencast-Format erfüllt die Aufgaben in Szena-
rio 1 ähnlich gut wie die vorherigen deutlich längeren Screen-
casts. Ein großer Vorteil besteht darin, dass die behandelten 
Arbeitsschritte im Titel erkennbar sind und nicht erst innerhalb 
einer umfangreicheren Videodatei nach dem entsprechenden 
Arbeitsschritt gesucht werden muss. Für die Studierenden ist 
dies angenehmer. Auch bei der Erstellung sind die kürzeren 
Formate weniger zeitaufwendig. Da die Screencasts breitere 
Einsatzmöglichkeiten bieten, kann dort in der Regel nicht ge-
nau der jeweilige Datensatz aus der Übung verwendet werden 
– es ist also ein wenig abstrakter als in der ersten Version. Da 
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mehr eigenständiges Denken nötig ist – etwas Transfer statt 
nur Nachklicken – ist auch ein besserer Lernerfolg zu erwarten 
(Getto & Kerres, 2023).

Enge Einbindung in Lehrveranstaltungen
In den Szenarien 1 und 2 werden die Screencasts direkt im 
Rahmen der Lehrveranstaltung als zusätzliches Lernmateri-
al verwendet (Blended Learning) und sind auch in der Abfolge 
klar eingetaktet (Eugster et al., 2024). Sowohl im Bachelor- als 
auch im Master-Studiengang werden die Screencasts seitens 
der Studierenden als hilfreich angesehen. Zu manchen Arbeits-
schritten bitten die Studierenden um die Erstellung zusätzlicher 
Screencasts. Bei enger Einbindung in die Lehrveranstaltung 
erscheint der Aufwand für die Erstellung gerechtfertigt.

Nacharbeiten fehlender Grundlagen
In den Szenarien 3 und 4 ist der Einsatz der Screencasts als 
Lernmaterial zum Nacharbeiten fehlender Grundlagen das 
Thema. Die Szenarien unterschieden sich sowohl bezüglich der 
Zielgruppen als auch bezüglich der möglichen Einbindung in 
die Lehrveranstaltung. Im Bachelor-Studiengang verfügt der 
Großteil der Studierenden über GIS-Kenntnisse, manche haben 
diese im Praxissemester vertieft. Im Studiengang herrscht ein 
starker Zusammenhalt, so dass die schwächeren Studierenden 
bei den Übungen auch von stärkeren Studierenden mitgenom-
men werden. Da die Materialien gut zu den Übungen passen 
und diese nur 14-täglich stattfinden, schaffen es Studierende 
mit fehlenden Kenntnissen sehr gut, innerhalb der ersten Wo-
chen aufzuholen.
Im Master-Studiengang ist die Situation offener. Hier treffen 
Studierende mit unterschiedlichem Bachelor-Abschluss von 
verschiedenen Universitäten und aus verschiedenen Ländern 
aufeinander. Hier hat ein größerer Anteil an Studierenden 
Nachholbedarf bei GIS. Zudem sind die Aufgaben, die im Modul 
bewältigt werden müssen, deutlich anspruchsvoller. Trotz der 

wöchentlich angebotenen Präsenzzeit ist es schwieriger, die 
Studierenden zu erreichen, die aufholen müssen. Eine anfäng-
liche Zurückhaltung, den Dozenten bei Schwierigkeiten anzu-
sprechen, kommt für viele Studierende, die vorher an anderen 
Hochschulen studiert haben, dazu. Hier hängt der Erfolg des 
selbstgesteuerten Nachholens sehr stark von der Einstellung 
der/des jeweiligen Studierenden ab. Die angebotenen ersten 
GIS-Übungen bieten hier die nötige Struktur. Der Erfolg hängt 
bei GIS aber sehr stark von der Bereitschaft zu üben ab.

Sammlung von Anleitungen zu GIS-Methoden als  
Nachschlagewerk
Erste Rückmeldungen von Kollegen weisen darauf hin, dass der 
Beitrag zur Erarbeitung gemeinsam nutzbarer Lernmaterialien 
geschätzt wird. Die thematische Einschränkung („Umwelt“) im 
Titel des moodle-Kurses wurde vorgenommen, um ein Licht auf 
die verwendeten Beispiele zu werfen. Die GIS-Werkzeuge wer-
den auch in anderen Kontexten eingesetzt und damit sind die 
Screencasts auch hier als Lernmaterial nützlich.

5. WIRKUNG

Die größte Wirkung zeigt sich in Blended Learning Szenarien. 
Das Flipped Classroom-Modell ist auch in den EDV-Übungen 
sehr effektiv. Dazu wird den Studierenden ermöglicht, im eige-
nen Tempo die Lehrveranstaltung auch nach der Präsenzübung 
intensiv nachzuarbeiten und so den Anschluss an den Lernfort-
schritt der Studierendengruppe zu schaffen. Die Nachfrage 
nach Screencasts zu weiteren Analyseschritten zeigt, dass die 
Studierenden diese Materialien im eigenen Lernprozess ver-
wenden und als hilfreich erachten. Die eigenen Erfahrungen 
decken sich hier mit der Fachliteratur (Eugster et al., 2024; Frei 
et al., 2020). 
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Das Aufholen von fehlenden Kenntnissen, das individuell er-
möglicht werden soll, funktioniert dann besonders gut, wenn 
die Einbindung über die Präsenzlehre die entsprechende Mo-
tivation bietet. Hier ist die heterogene Zusammensetzung der 
Gruppe der Studierenden eine große Herausforderung. Gerade 
diese Screencasts sollen hier ja eine gute Möglichkeit bieten, 
das individuelle Lernen ideal zu stützen. Die Einbindung in den 
Kontext der Lehrveranstaltung ist hier von großer Bedeutung. 

Das Lern-Setting ist hier nur für die einzelnen Lehrveranstal-
tungen konzipiert. Es ist zu befürchten, dass sich die Effekte 
leichter verflüchtigen, da sich dieser Ansatz nicht durch den 
gesamten Studiengang zieht (Eugster et al., 2024).

6. FAZIT

Bei einer mediendidaktisch gut gestalteten Einbindung der 
Screencasts in die Lehrveranstaltungen ist davon auszugehen, 
dass tatsächlich ein Mehrwert generiert wird (Kerres, 2018). 
Während das in Blended Learning Szenarien sehr gut funkti-
oniert, muss für die Verwendung im selbstgesteuerten Lernen 
der Rahmen extra geschaffen werden. Es müssen Übungen 
konzipiert werden und mit Anleitungen unterstützt werden, die 
den Kontext ebenso wie die Anwendungsperspektiven verdeut-
lichen und auch auf die Screencasts im geeigneten Moment des 
Arbeitsfortschritts hinweisen. 

Die kürzeren Screencasts, die nur auf eine Aufgabe fokussieren, 
lassen auch eine Verwendung in anderen Lern-Szenarien zu. 
Ein Teilen von Ressourcen zwischen Kolleginnen und Kollegen 
wird durch diese kurze Struktur deutlich erleichtert.

Es ist anzunehmen, dass für Studierende mit größeren Kennt-
nislücken eine intensivere Einbindung, etwa über Online-Dis-
kussionen und themenbezogene Sprechstunden, erhebliche 
Verbesserungen im Engagement und damit auch im Lernerfolg 
hervorrufen wird (Limbu & McKinley, 2025). Das selbstbestimm-
te Studium kann so mit Hilfe dieser Lernmaterialien befördert 
werden (Ackermann et al., 2021).
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